
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
KOBLENZ. Röntgenaufnahmen von gebrochenen Beinen, kleine Wunden mit 
Pflaster heilen und zahlreiche Platzverletzungen zunähen: Beim Teddybärkran-
kenhaus war einiges los. Die 18 Ärzte im Praktikum (PJler) des Gemein-
schaftsklinikums Kemperhof Koblenz hatten alle Kinder aus der Region dazu 
eingeladen, ihre Stofftiere auf dem Münzplatz ärztlich versorgen zu lassen. Und 
rund 400 Teddys, Puppen und Co. konnte mit dieser Aktion geholfen werden. 
„Unser Ziel ist es, den Kindern mit der medizinischen Untersuchung ihrer Ku-
scheltiere die Angst vor dem Arztbesuch zu nehmen. Wenn sie sehen, dass 
beispielsweise dem Stoffhasen durch eine Spritze geholfen werden kann, fin-
den sie es weniger schlimm, wenn sie auch mal eine bekommen müssen“, be-
tonte Assistenzärztin Dominique Gumpert, die das Teddybärkrankenhaus ge-
meinsam mit den PJlern und mit Hilfe des DLRG und der Malteser organisiert 
hat. Dieses Vorhaben setzten die jungen Mediziner auch tatkräftig um – 
schließlich ging es im Teddybärkrankenhaus fast wie in der richtigen Notfall-
aufnahme zu. „Die Kinder melden sich an und bekommen einen Patientenaus-
weis auf dem vermerkt ist, was dem Stoffpatienten fehlt. Danach geht es weiter 
zur Untersuchung bei der wir ihnen zeigen, wie wir vorgehen“, erklärte dazu 
Anne Rospert, Ärztin im Praktikum im Kemperhof. Dabei achteten die Kinder 
genau darauf, dass ihre Spielkameraden gut behandelt werden.  
„Wir veranstalten das Teddybärkrankenhaus bereits zum sechsten Mal und die 
Resonanz ist durchweg positiv. Außerdem sind alle PJler sehr engagiert bei der 
Sache“, freute sich Gumpert. Dem stimmte auch die Koblenzerin Ingeborg Hör-
ning zu. Sie war mit ihrer Enkelin und deren Lieblingsstofftier bereits zum zwei-
ten Mal beim Teddybärkrankenhaus: „Ich finde die Aktion toll, da es wichtig ist, 
dass man Kindern die medizinischen Vorgänge erklärt. So können sie diese im 
Alltag besser nachvollziehen.“  
Die meisten Verletzungen konnten dabei schnell gelindert werden, aber es gab 
auch schwierige Fälle. Da musste auch mal eine komplizierte Augentransplan-
tation vorgenommen oder auch der Kopf eines Teddys wieder richtig angenäht 
werden. „Die Kinder machen begeistert mit und sind sehr einfallsreich was die 
Krankheiten der Kuscheltiere angeht“, so Rospert. Nach der Behandlung be-
kamen die fleißigen kleinen Helfer „Trostkekse“ und „Aua-Weg-Drops“ mit auf 
den Weg. Und wer Lust hatte konnte zum Schluss noch auf der DLRG-
Hüpfburg toben und einen Krankenwagen von innen sehen. 
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Titel Teddybärkrankenhaus des Kemperhofs bot jungen Besuchern viel Spaß 

Mehr als 400 Puppen und Kuscheltiere wurden erfolgreich ärztlich versorgt 
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Mit viel Spaß schauten sich die kleinen Besucher des Teddybärkrankenhauses die ärztliche 
Versorgung ihrer Stofftiere an. Die 18 Ärzte im Praktikum des Gemeinschaftsklinikums Kem-
perhof Koblenz versorgten rund 400 Teddys, Puppen und Co. zwei Tage lang auf dem Münz-
platz.  
 


